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flöttem Vorgehen
Die Kämpfe liet Staiiauaec aliaesililosfeu �- Ziiiei uociiieaisclie Neaiuienter eutinassnet

Bamlientressec aus 3erstiicer, Tcaugiiortstltisse und-Laudnaasirnpiien.
. DNB-. B e rl i n, 24, April.

DasOberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die feindlichcn See- und Landstreitkräfte im Gebiet

voii Narvit habcii sich iveiter verstärkt, ohne bisher
zum Aiigriff zu schreiten.

Nordoftwärts Droiitheim nahmen deutsche Truppen
stach kurzem Kampf die wichtige Enge vo n Stein -
t_|er an der auszerfteii Nordostfpitze des Drontheiiip
fiordes. 80 Gefaiigene wurden eingebracht.

Ostwärts von Bergen schreitet der Aiigriff gegen
die bei Bofz befindlichen iiortoegifchen Kräfte fort.

Die Kämpfe im Raume von Sta va n ger sind ab«
geschlossen. Zwei norwegische Regimenter wurden dort
im Zusammenwirken mit der Luftwaffe angegriffen und

. nach kurzem hartnäckigem Kampf entwaffnet
Die von Oslo aus nach Norden und Nordwesteu

ookgehendeii deutschen Hauptkräfte haben, von Pauzeri
iruppeii und der Luftwaffe unterstützt, den feindlichen
Widerstand überall gebrochen uiid siiid in flottcni Vor-
gehen. Weitere Verstärkungeii schließen auf und treffen
täglich in Oslo ein.

Ein Augriffsverfuch englischer Fslugzeuge aus die
linigebung der Fslugplätke von Oslo hatte keinen Erfolg,
eitiige Privathäufer wurdeii beschädigt.

Die Luftauftläru n g am 23. April erstreckte sich
wiederum auf die gesamte Nordfee, insbesondere gegeiidie Orkneus nnd das Seeaebiet vor der norwcaischen

Erleichterung
des Wirtsehaftsverliehrs

Vereinbarungen mit Ramanieu
Der deutsche und der ruuiänifche Regie-

rungsausschu für die Regelung der deutfcli-riiiiiäni-
schen Wirtschaftsbeziehungen haben in Bukarest eine ge-
meinsame Tngung abgehalten, die iiiit der Unterzeichnung
einer Reihe von Vereinbarungen, in denen das Ergebnis
der Arbeiten der Regierungsausschiisse niedergelegt ist, ihren
Abschluß gefuiiden hat.

Beide Regierungsausfchüfse haben eine Ueberprüfung der
Entwicklung des Waren« und Zahlungsverkehrs zwischen deii
beiden Ländern vorgenommen und eine Reihe von Mask-
nahmen vereinbart, durch welche die Durchführung der frühe-
ren Vereinbarungen erleichtert wird. Jus-besondere ist
dafür Sorge getragen worden, das; sich der Zahluugssv e r l e h r reibungslos abmidelt.

Unritterliihe sranzöiiitlie Flieget
Deutscher Flugzeugfiihrer über neutralem Hoheitsgebiet heim-

tückisch erfchofseiu
Am 22. April niußte ein deutsches Ausklärungsslugzeug in

sBelgien bei Neufchateau notlanden. Die Umstände, unter denenEdle Notlandnng erfolgte, werfen ein trauriges Licht auf die
dogltung der französischen Fliegertruppe Der deutsche Aus-lttarer fertigte zunachst uber der Gegend von Charleville Luft-saiisnahmen an und wurde dabei von französifchen Jagdfliegeru
.siilierrafcht. 
m Verlauf des Gefechtes wurde der deutsche FliegetJ�über belgisches Hoheitsgebiet abgedrängt uiid zur Notlandung
igczivungen Bei der Notlandiing sa en die französischen Flieget
iihreiu Opfer iin Nacken, obwohl sie ch über neutraleni Hoheitss
,gebiet befanden. Der deutsche Flngzeiigführer erhielt,als ei· 100 Mieter über dem Erdboden zur Landiing ansehen
wollte, von hinten einen Kopfs nfr. Nur mit äußerster Nerven-
aiistreiigung gelang es ihm, si och einige Minuten aufrecht
zu halten,und das -liigzeug zu Boden zu bringen, uiu feinen
Kameraden das Le en zu erhalten. Er selbst tarb nach derLaudun auf Grund der ihm heimtiictifcli ü er neutralem
Bodeii eigebtarhten Wunde. ·

Seine Beisetzung fand am 24. April unter großer Anteil-
�nabme der belgischeu Bevölkerung statt.

um 
-

Westliiste Die Angrisfe �her benifihen Kampf:
fl i e g e r v e r b ii n d e richteten sich iiiit Schwerpunkt
gegen die Ausladiiiigen der Briteii an der iiorivegifcheii
siüste sowie gegen die voii ihr ins Laiidesiiiiiere führen-
deii Straßen iiiid Eisenbahnliiiieiu

Jm Namsosfjord tuurde ein Zcrstörer schwer
beschädigt, vor A udals iies ein weiterer Zerstörcr
iiiid ein Traiisporter so getroffen, das; aiif beiden Schiffen
Feuer ausbrach. Ain Eingang zum Nioldefjord er-
hielt ein anderes Traiisportschiff zwei Volltreffer, die das
Schifs manövrieruiifähig ntaehten, an eiiicr anderen
Stelle wurde ein feindlicher Frachtdampfer mit mehreren
Bomben belegt. Er zeigte kurz darauf schwere Schlag-
fette. Bei den ins Landcsiniiere fiihreiideii Eifeiibahiieii
wurden an mehreren Stclleii die Schieiieiisträiige durch
Boinbentrefser ausgerissen, Bahiihöfe zerstört und Lager-
schuppen in Brand gesetzt. Ein feindlicher Transportzug
erhielt einen Bolltreffer und brannte aus. Von feind-
lichen Truppen belegte Orte iiiid Truppeiilager wurde»
zerstört.

Jm Westen keiiie besonderen Ereiguissr.
Bei einem iiächtlicheii Einflug in die Deutsche Bucht

wurde ein britisches Flugzeng über Shlt durch Flat-
artillerie abgefrhoffen.

Bei eiiicm Luftkaiiips südlich Diedeiihofen schosseu
deutsche Jäger zwei HurricaiiwFlugzeuge ab.

steinlier und! Kampf beseht
Erhebliche Operationsfreilieit im Raum von Drontheiiii

gesichert � _DNB. Berlin, 24. April.
Das planmäßige, erfolgreiche Fortschreiten der deutschen

Truppenbewegungen in Norwegeii wird durch einen neueii
bedeutenden Erfol bestätigt. Jm Zusammenwirken von See·
ftreitkräften und eeresteilen gelang es, den- Steinkiek
nach Kampf zu besehen.

Sieinkjer hat dur seine Lage am Nordende des tief-
eingeschnittenen Dront eimfjords besondere Bedeutung, die
hier eingenomnieiie deutsche Stellung sperrt die von Nanisos
iiber Grong nach Droiitheim fiihrende Eisenbahn und Straße.Die deuischen Truppen in Droniheini haben damit deii von
ihneii besetzten Raum außerordentlich erweitert und sich eine
erhebliche Operationsfreiheit gesichert. Jeder Bersiiih von
Namsos aus entlaiig der Bahnlinie nach Siiden vorziistoßeiu
trifft nunmehr bereits hundert Kilometer iiördlich Drontheiui
auf deutschen Widerstand, der durch die Geliindeverhältiiisfe
besonders begünstigt wird.

50 Viiiziere nnd 1300 Mann gesungen
In Ergänzung zu dem OKW.-Bericht vom 24. April wird

gerannt, dass sich die Gesangeneuzahl bei Stavanger nach denHeftftellungeii auf 50 Offiziere nnd 1300 Mann be-
läuft. Reiche Beute an Waffen und Material fiel den deiit-
schen Truppen am Bortage bei ihrem Vorinarfch nördliclLiklehammer in die Hände. Unter andereni wiirden 2
Maschinengewehre, sechs Taukabwehrbüchsen und eine Vill-
lion Schuß Jnsciiiterieiiiuuitioii englischer Herkunft erbeutet.

Frauzäiiitiie Ernressunasiiersuilie
Slowakeu und Tschechen sollen Kauonenfutter sein.
D· sl w ils P ff v "ff tlicht f lgende Meldung:�einig: ifi übe?� Juden iriesixitdienC h a i« [De roi bestehende

Fabr-lieu, die in französi chem Besitz sind, iiben aus die dort
lebenden flowakischen und tschechischeii Arbei-ier eineii starken wirtschaftlichen Druck aus. Die e wehr-ähigen Arbeiter werden er ucht, sich in Frankreich zum Dienstn der sraiizöäilscgeii Armee zii melden, andernfalls wiirden sielofort ihren r eitsplatz und die ijren Familien e ebenenliiterstiipun en verlieren. Unter die en Uniständen a en sich
von 500 schechen it Mann ür die sran ösische Armee
gemeldet. DieSlowaken lehnten ein eitlich ab,
in den Lraiizosis en Heeresdienst eingetreten. Wie bekanntwird, In daraiis in mehrere hundert lowaken und Tschechenentlassen lvor m."
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England verlor 57  Einheiten
schwerste Verluste seit Beginn der Norioegens
Altlon - Veruiiiitende deutsche Gegenitiiläge

Die englischen und französischen Liigenzeiitralenhaben
sich in den letzten Tagen wieder eiiinial vor der Wcltofseiits
lichkeit blofzgestcllh indem sie den Versuch iinteriiahmeii,·
die erfolgreichcii Operationen der deutschen Welsrinaclst
und der Djiariiie ini iiorioegischeii Raum iii eiiglifclkfraiis
zöfifche Erfolge iimzufälfcheiu Sie den Rahmen dieser durch-
sichtigcii Pianövcr gehört auch der Versuch, die Nieldiiiigeii
des Oberkommaiidos der Wehrmacht iiber britifihe Kriegs-
schiffverluste abzuleugnen bzw. zu vctfckilkicktb Dvs Rcttkkts
Büro verstieg sich in einer, ivie es hiefi, »aus anitlicher
Qiiellc stammenden Zufammenstelluiig«, sogar so weit. das;
es die geradezu frivole Behauptiiiig aufstellte, kein eng-
lischer Kreuzer« sei bisher verlorengegangen.

Entgegen diefeii Behauptungen ergibt sich ans den
Berichten des Oberlommandos der Wehr-
maght allein seit dem 9. April folgende Ueberficht
über die Verluste bzio. Befchädiguiigeii b r i t ifch e r
Schiff e durch Angriffe der deutschen Luft- und See-
ftreitkräftu
Versenkt bzw. in Brand gesteckt:

Schlachtfchisse �
Kreuzer
Zerstörer 7
u-Booie » 14
Flugzeuglrager �
TcuppemTransporier 3 29

Getroffen bzw. saurer beschädigt
Schlachtfchiffe 7
Kreuzer 8
Zerstörer 4
u-Booie «�-
Ilugzeuglriiger 1
TruppewTrangporier 8

zusammen 57

28

10. April:
Britische Seestreitkräste »und Transportschisse wurden

Zesketrlti in den spateinffNachmittggstftiiiidekichtxon get« deucthsclheiiu a ean e r en un ern en ie a-gen. Izast allqe eintauchen Kriegsschiffe erhielten Be treffer
schwere Kalihers.

km ein einen wurden getroffen:
4 iin-la tchiffe mit ie zwei oder drei Bomben,
Z «Santa tkreiizer mit ie einer Bombe,
i i�. were Kreuzer niit zwei bzw. einer Boiiibe,
tsaswerer Kreuzer wurde mit Bouibeutreffern in Braut«
sieh.2 Eraiisportsclsifse wurden mit se einer Boiiibe belegt.

11. April.
Jii Narvil haben englische Seestreitkräfte versucht, in denlngen. ei der erfolgreichen Abwehr wurden

drei feiiidliche Zerstörer vernichtet, ein Zerstörer schwer be-d gt.Deutschze Aiifiiäriingsfliigzeiige haben in der Nordsee einenbritischen erstorer durch Bomben schweren Kalibers getroffen.
12. A 

Ein Kampsflie erverband griff in den Abendstunden
seludxiche Kriegsschisfe 200 Kilometer nordwestlich Drontheiui

Ein Flugzeiigtrager wurde durch Volltreffer einer schwe-
ren Bombe schwer beschädigt, ein Schwerer Kreuzer« durch
zwei Bomben getroffen uiid bewegungsuusähig gemacht·
13. April. 

Bei der Ueberwachung der Nordsee iiberraschteii deiitfche
Kampfsiugzeiige zwei aufgetaucht sahrende britische U-Boote.Beide U-Boote wurden mit mehrereii Bomben angegriffen

»und durch Voltiresser versenkt.
14. April.Bei deni tsroszanåriisfs engliscler Streitkräte aus Narvitwurde ein Zerftörer   o al«i in raiid geschofen und strau-
dete. Der Zerltörek »Eslimo.« sowie ein weiterer Zerstörerwurden desglecheit schwer beschädigt iuid vernichtet.

Bei einein Zusammenstoß deutscher und britischer See-
streitträftei am 9. April wurde der britische Schlachtkreuzer
»Renown« be chädigtu deiit es� sBoot hat nöcdlich der Shetlauds einen
Kreuzer der G as old-Klasse torpediert

wsagdverbän e vernichteten im Sieger-at drei feindlich-.Unterteeboote.



15. A til.
Jiii Skagerrak veruichteten unsere dort aperiereiideis

Streitkräfte zwei weitere feiiidliche U-Boote.
16. April.Am l5. April wurde ein britischer Kreuzer vor der nor»
lvegifcheii Küste von deutschen Kampfflugzeiigeii angegriffenund voii schweren Bomben getroffen. Der Kreuzer b ieb zu«
nächst mit starker Schlagseite liegen uiid sank daraus.
-17. April.
- in deutsches U-Boot versenkte nordöftlich der Shetlaiids

�e nett Zertörer der »Trtbal«-Klasse, ein großes Traiisportis tff wur e durch Votlireffer schwersten alibers getroffen.
ein U-Boot wurde versenkt.
18. April.

Stavanger wurde in den Morgenfruudeii bis 17. April
durch britische Kreuzer aus weiter Ferne befchoflen Deutsche
Kainpfflugzeuge griffen darauf die en lifcheii Sclsiffseinljeitenan. Ein Kreuzer erhielt einen Volltre fer schwersten Kalibers
und sank, ferner wurden insgefaint vier Bolttrelfer schweren
und schwersten Kalibers auf Leichte und Schwere Kreuzer
erzielt, auch ein Zerstörer erhielt einen Volltreffer schwerenKalibers Lei den Kreuzern handelt es sich u. a. iiin Schiffe
der »Suffolk«- und .,Loiidoii«-Klasse. Stoppen eines Schiffes.
Schlagfeite bei eitlem anderen, Zerstörungcn an Bord uiid
Oelflecke ini Wasser wurden beobachtet.

Ain frühen Piorgcii des til. April stießen erstmalig eng-
lische Kreuzer und Zerstörer gegen Narvtk vor. Der englische
Angriff wurde abgeschlagen. Drei englische Zerstörer wareii
vernichtet und ein Zerstörer schwer beschädigt.
19. April. .

Nördjich Narviks wurden feindliche Seestreitkräfte und
Transportdanipfen die eine Landiiiigsaktioiv vorbereiteten,
durch Kampfflieger angegriffen und schwer etroffeii. Ein
Ii-Booi wurde durch Bonibentreffer sofort versen t. Jm Skager-rak iiiid Kattegatt wurden wahrscheinlich drei feindliche U-Boote
vernichtet.
20. April.

Ein Kreuzer und zwei Truppeiitraiisporter erhielten Voll-
ireffer schweren Kalibers Starke Raucheutwickluiig auf den
Schiffen und große Oelflecke im Wasser ließen die zerstörendeWirkuiig der Boinbentreffer deiitlich erkennen.
&#39;21. April.

Bei dem Angrifs deutscher Kanipfftiigzeuge auf englischeSeeftreitkräfte am l9. 4. wurden ein weiterer Kreuzer sowie
zwei weitere Transportsclsiffe getroffen.

Bei Andalsiies wurde ein Kreuzer mit einer Bombe
schwersten Kalibers versenkt. ein anderer Kreuzes erhielt voii
Flugzeugen Bombentreffer mittleren Kalibers, zeigte Stich-flammen itnb setzte sich aiifchtießend auf Strand.

An einer anderen Stelle wiirde ein Truppentransportfchisf
von l5 000 Tonnen durch mehrere Bomben in Brand gefetzt
Ein weiterer Triippentraiisporter erhielt durch Bomben-eiiisck!lag starke Schlagseite « �
22. April.

Vor Namsos nnd Andalsnes wurden ein britischer Zer-
störer durch Fliegerbomben getroffen und zwei feindliche Hans
delsschiffe versenkt.Bei der U-Boot-Jagd im Skagerrak und Kattegatt wurden
ztvei seiiidliche U-Boote ver-iiichtet.

Der litauifche Staatspräsident bat das Rücktrittsgefuch des
Armeeoberbefehlshabers General Rastikis genehmigt nnd zumneuen Oberbefehlshaber General Vi tkauskas ernannt.

rliemivitd
Jieiferer Roman von Carl. SiberNova von. Ion �a. kann� its-s

J
Jn Schtveifz gebadet ertvachte er erst morgens gegen

zehn Uhr. Nach einem Blick auf die Uhr sprang er aus
seinem Bett. Er hatte sich doch mit Antta um zehn Uhr
verabredet. Schnell ging er ins Bad und nahm eine kalte
Dus e. Dann zog er fiel! in Eile an und ging hinunter
ins rühftückszimmer. Kaum hatte ihm der Ober Emil
fein Frühstück gebracht, als auch Krawiischke zii Felix an
den Tisch trat, ihn wie einen prominenten Gast begriißte
und sich nach seinem Befinden erkundigte. Er bat höflich
iim die Erlaubnis, fiel! zu Felix an den Tisch fegen zii
dürfen, was ihm gerne gestattet wurde.

,,Eine etwas teure Sache, Jl!re·Verlobiiiigsseier,
Herr Hühnerbeiu«, sagte der Wirt, zog ans einein Brief«-
umschlag eine elleiilange Rechnung und überreichte diese
seiiieiii ehemaligen Hansknecljt mit einer gewissen Ehr-
erbietnng.

Felix nahm das Papier und sah iiach der Eiidfuiiiine.
»621 Mark &#39;75« las er, und fast hätte ihn darüber der
Schlag getroffen. Er setzte die Kasfeetasse, aus der er
soeben einen Schluck nehmen wollte, wieder nieder und
starrte Krawuschke faffuiigslos an.

»Das alles ist wirklich gegessen uiid getrunken tvor-
sdeii?« ftammelte er eiitgeistert.

»Die Musik ist auch noch dabei«, suchte ihn Kra-
tviiscljke zu beriil!igen. ,,Drei Mann, jeder die Stunde
2 Mark 50. Macht für fünf Stunden 37 Mark 50.«

,,Das is ja doll!« sagte Felix immer noch ganz be-
nomineii von der riesigen Rechnung, die einein Millionär
alle Ehre machte. »So viel hab� ich ja gar nicht wehrt«
Er ·zog seine Brieftasche iiiid legte sechs Hundertniark-
scheiiie auf den Tisch. »Das is alles, was ich noch habe."

Krawuschke machte eine beriihigeiide  Seite iind
meinte: »Niacht nichts, Herr« Hühnerbeim Sie sind mir
doch gut für. Stecken Sie nur Jhr Geld wieder ein. Und
wenn Sie noch was brauchen für die Reise, ich stehe
Jhnen jederzeit gerne zur Verfügung«

»Sehr freundlich von Ihnen, Herr Krawuschke. Dann

Flugkapitäii Heute tödlich verungliia«.
Der durch seine großen Fern- und Retordflüge Ohnehaltfliige
LierliiHNetv York und zurück, Schnelljliig nach Tokios be-
kannte Fliigtapiläii Dipl.-Jiui. Alfred Hciite ist bei der Aus-

führung eines shrobeiliiges tödlich verunglückt.
WeltbildOLlrclliv  9.0!

»F!clVclllcll" llklllllllek Vlllllllck
Mit Mafchiueiujeivehreii gegen holltindisches Fischerfahrzeug

Das holländische Fischereifahrzeiig ··,,Adelaii·te«,
Heiniathafeii Yuiiiideiu »wurde, wieder Kapiian des Schiffesberichtet. altes· der N o rdsee in tgolye des« 58 «Breiteiigrade·s,als das S iff uiii Fischfang beschäftigt war. durch ein
britisches Boinbeiifliigzeiig angegriffen iiiid aus Pia-
Lchiiieiigeiiielsreii beschaffen, obgleich- der Kapiiäii beini Nahenes Flugzeiiges die holländische {flagge gezeigt hatte Die Ve-satziiiig konnte sich reauzeiiig unter Decl reiten, so daß niemand
verletzt wurde. Das ist innerhalb weniger Tage der weiteFall, wo holläiidifck!e Fischereidainlner durch englische treit-räfte angegriffen wurden.

l00 Retter verbrannt
Schreckeuspaiiik in einein Tanzlokal

_ Bei einein Tanzvergiiügen in einer ehemaligen Holzkircljein Natches fMiffifsippis brach unvernuitet ein Brand ans,
wobei· 100 Neger niiis ben kamen. Das Tauzlokal hatte
lediglich einen Ausgang, in dcffcii Nähe das Feuer ausbraiih« die Fenster waren niit Brettern verschlagen, so das; die Mehr«
zahl der Anwesenden. für« die ein Entweicljen nicht möglichwar, uiiikaiii.

Der von den kapitalistischen Machthaberii Frankreichs
iiiid Englands dem Grofzdeutschen Reich aufgezwuw
gene Krieg muss zum glorreichsteii Sieg der deutschen

Geschichte werden.
 Aus der Rede des Führers am HeldengedenktagJ

bezahle ich Jhnen also die Rechnung, wenn ich wieder
von Amerika zurücklomme.«

,,Geht in Ordnung, Herr Hühiierbeiii«, sagte Kra-
wuschke und drückte Felix freundschaftlich die Hand. Dann
ging er auf etwas anderes über. ,,Eiiie bildhübfche Braut
haben Sie, Herr Hühnerbeiw Direkt �ne Schönheit!«
· Felix nickte. �Sah sagte er etwas zerstreut, ,,sie kann
sich sehen la·ssen.« -

,,War sie nicht schon uial mit deni jungen Schiefzke
an der Ecke vorne verlobt?" fragte Krawuschke in feiner
unzarteii Weise. Felix fühlte sich durch diese Frage nu-
angenehm berührt. - ·

« ». ich? So. Jch dachte nur, weil ich sie schon einige
Male zusammen mit dein Jungen gesehen habe."

»Eine oberflächliche Bekanntschaft, weiter nichts«
,,Na ja, ich iiieiiite ja nur«, sagte Krawuschke. Er

wußte genau: er hatte den hübschen {Gras auch noch niit
anderen jungen Herren gesehen, aber er schwieg darüber.
Was Frauen anbetras, war dieser Felix von jeher ein
Diisfel gewesen. Und daß die nette Kleiiie doch nur der
Millioiienerbfchaft wegen plötzlich ihre großes-lebe· zu
ihm entdeckt hatte, das war doch so klar tvie dicke Tinte.
Na, mochte dieser Pinfel etwas anderes glauben � ihm,
Krawu chke, konnte das ja piepe fein.

S weigend und eilig verzehrte Felix vollends fein
Frühstück. Dann nahm er kurz von Krawuschke Abschied,
iim sich zu seiner Braut zu begeben. _ __Anita zog ein Schmollmäulchem weil sie ihr Brauli-
gaui eine Viertelstunde hatte warten· lassen. Jhr Ein
war wenig über Null. Sie war bereits zum Ausgeheu
angekleidet. f _»Warum kommst du deiiii so spät?« fragte sie iiii-gnädig i -

»Entfchuldige, Attila, aber ich habe verschlafeii.«»Ist· du schon gefruhstuckt?«in! -
»Gott sei Dank, dann können wir ja gleich gehen.«
»Wohiii denu?«
,,Na, Einkaufeii nattirlich!«
»So«, sagte er nur und dachte: »Was wird sie wohl

alles für Wünsche haben? Wenn das noch einige Tage

oenn das iiiii dein Telepl!onieren zu
werde ich mir nun selbst ein Telephon einrichten lasseii.
dann brauchen wir Schießkes nicht niehr zu bemühen.�
Und draußen war sie.
Telephon einrichten lassen?«
gab aber mächtig an! Die wußte wahrhaftig, was sie
sich als Braut eines Nlillionärs schuldig war! Er war
neugierig, was iiiiii noch alles kam. Plan mußte es Anita
lässest: sie verstand es ineifterhaft, einent allerhanb Ueber-
raschuiigen zu bereiten.

so geitergehh find die seihshiindert Piark auch noch «

Gesitleiterter Liiitangrifi iiuistaviinger
Drei englische Flugzeiige abgefchosfeir

DNB. Berlin. 24. April.
Bei dein Versuch, deii Flugplatz Stavaiiger anzugteiseiuwurden Vllitlwvcll früh drei britische Flugzeiige von der d Ut-

schen Jagdabwehr 150 Kilometer südweftlich Stavanger er·
faßt. uiid nach kurzem Luftlaiiipf alle drei über »der Nord«
see til-geschossen.

Vrttilttteg Fiugzeua in schottlanv abgestiirzt
Bei Bhiiird in Schottland stürzte ein britifches Flugzdugab. Von der drei Maiiu starken efatziing ivurdeii zwei tot

im Flugzeng selbst und der dritte in der Nähe tot au e-
fanden. Kapitäii Klug, der sich unter den Toten befin t�
ist einer der Flngzeiigfiihrey die Chamberlain aus zwei Be-
siicheii iiach Deutfchland flogen.

« s« u
»Ja Anbetracht ver Umstande

Gewundeiies Eiugestäiidnis des britischeu Blvcladefehlsclilassesx
Der beriichtigie Hetzer Aiaiider fragte im iinierhaus

ob »in Anbetracht der fortgesetzten Verletzungen der Rechte der
Neiitraleii« seitens Deutschlands die britische Regierung bereit
wäre, Vcrsiclieriiiigeii dafiir zu geben, daß geeignete Schrittegetroffen würden, iiiii die vollständige U n i e r b i u d it n g v o n
 i f e n e r z l i e f e r u n g e n nach Dciiifcliliiiid aus jede nur
mögliche Weise zu erreichen. Der linierstaatsselreiär im 9tnfzm=
aiut, Butter, erwiderte darauf, das; die Regierung sich der
Lliiichtigkeit dieser Frage voll liewufzi sei, aber »in Anbetrachtder liniftätibe" eine solche weitreicljeiide Verstehe rii n anicht a b g e b e n könnte.

Waheniager tin Mävvieniiiteriint
Senfatioiicllc Einzelheiten aus dein Jeriisaleuicr Judeiipissjzesi

· Ueber· das bereits geiiieldete Urteil des Jerusatciiier
ittegäaeriglttä gegen acht Juden wegen Geheimbiiiidelei und
lisasienverstecks werden iiberrafcheiide Einzelheiten bekannt. dieias··Seiisatioiiellfte darstellen, was in dieser Hinsicht aus�Balastiiui bekanntgeworden ist.
· ·Jiii Verlauf des Prozcffcs wurde bekannt, das; dieiidisiheii Waffen in einer Schule versteckt waren, in der 450
Finder und 120 Erwachsene unter ebracht sind. Bevvrzugi
vurde von den indischen Waffeiis iiiugglerii das Mädchen:ntcriiiit, in dessen Ziiumern u. a. vier Maschinengeivehre
�ahlreiche Gewehre, laufende Schuß Munitioii, Explosivftoffafrartufcljen und hebräifch geschriebene inilitärifche Jnstruktioussiiicher gefunden wurden.

L· n anderer Stelle der Schiile wurden Bouibeiu Graiiaieii
ind 3000 Alunitionsftreiseii sur Wiaschiiieiigewehre gefundenDie Bomben waren teils anierikaiiischer iiiid die Gewehre teils
inglischer Herkunst Es ist dies das größte Waffen- und Qliuiiiiager, das je in Palästiiia von �Militärs und Polizei-
iehördeu entdeckt worden ist. Der Schuldirektor erhielt nur
leben Jahre Gefängnis iuid sieben Tltlitangetlaiiiisswifclieii drei und sieben Jahren. Auf Waffenbefiti steht in
lsalästiiia bekanntlich die Todesftrafe die jedoch nur egen diellraber angewendet wird. So wurden in der v igeii oche von
sen englifcheii Militärgerichteii in Haisa und Jerusalem sowiesom·Strasgericht in Jiabliis insgesanit fiinf Araber wegen
liiaffengebraiichs zum Tode und einer zu l5 Jahren Gefäng-iis verurteilt.

·- 
O 
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»Hast du schon ein Auto bestellt?« fragte fie, während
sie vor dem Spiegel ihr Hütchen aufsetzte. Er war wieder
einen Augenblick baff über ihre Frage.

»Nee«, sagte er dann, als er sich voii seiner Ver-
blüffiiiig etwas erholt hatte. ,,Daran habe ich gar nicht
gedacht«

»Dann sag� ich fegt der Slltntter, sie foll inal gleich zu
Schießkes riibergelfn und nach einer Taxe telephoiiiereii.«
Sie wollte in die Wohuküclje gehen.

»Ausgerechiiet zu Schießkes?« hielt er sie aus. Sie
blieb steheii und kranste die Stiriie ein wenig.

»Na ja, dort ist doch der nächste Ferusprecher.«
�Silber, Anna, wo doch der Egou ��� Er stockte.
�tita, wenn schont« sagte D leichthiii. »Was hat

tun? Uebrigens

,,Niit der Taxe zuiii Einkaufen fahren � und ein
dachte Felix. Das Mädet

Aiiita kain in Begleitung ihrer Mutter zurück, die
ihren· Schwiegersohii mit so überfchwenglicher Freude
bzgriifzte als wäre er eben aus Amerika zurückgekehrt.

»!Nach� doch kein so �n Theater, Ptutter!« schnitt
Lliiita ihr barfch die Rede ab. ,,Gel!� schon zu Schießles
und teleplioiiier nach einer Eure!� "

Frau Strupp gehorchte wie dein Befehl eines Vor-
gesetzteii und ging. Auita stand vor dein Spiegel und
zupfte ihre Locken unter dein nagelneuen Hütcheii zurecht
Felix sah ihr mit gemischten Gefühlen zu. Endlicha e er:

»Frrawiischke hat iiiir auch schon die Rechiuiiig vov
der Verlobungsfeier überreicht."

»So?« uieiiite sie gleichgültig. »Was niacht�s beim?�
�lieber fechshiiiidert Markt« entgegnete er mit Nach»

denkt. Er erwartete einen Ausruf des Staunens von ihr
Aber Aiiita blieb ganz ruhig.

tFortsetiiiiia folgt.!

Zlfaskännen urübadrmmaattwwgwmgutz
MWÆWMMI Dnae�rer1 Ei. 175 g Zucker. Das Ei, der Zucker, die Hewürze und das mit etwas- mild: angerührte Saßenpuluer
1/2 .1 flüfissksxykpkihkk Bqkskgkqmq zikkqgz werben nach und nachgut miteinander oerrührt. Die burchgeprefiten�! liartoffelirund
�was Salm Damm Dßo�h� soßenpulue! das mit �Barhin: gemifchte und ge�ebte mehl werben abuiedtfelnb milder ubkigen
oapiubzeswmaa Milch untergerulikt illa-i verwendet nur so viel man. dast der Teig scliwer« , �  reißenb! vom Eoffel fallt. Die gereinigten Rofinen oder das gereungte, entfteinte,
�um 1� s l "mahmm m�hmdm� in llJiirfel gefchnittene mifdiobfi werden zuletzt unter ben Teig gehoben. man füllt
250ggehndtte Kartoffeln  vom Tage vorher! ihn in eine gut gefettete, mit geriebener Semmel ausgeltreute �apfitudtenform
THOSE-STIMMEN- �! Der Teig wird glatter und feiner. wenn man die Kartoffeln zweimal durch ein
l Nächsten Dr. Aether »Barliin«, Sieb streicht oder durrtipresli ·

. 100 g Hofinen ober getrocknete; mifdioblt izggzggz Etwa 60 Minuten bei fdnnadter mittelhihe Bitte auttstlmvldenl
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Kainpf geeifche Gbrg tün.
Pier waren die deutschen Triippeti atif ihrem Vorinarfch iiikorwegeu iii einen Kampf gegen norwegifcheGebtrgsfchittzetigeraten. Jin Hiittergruiid ein deutscher antptwagein der als

Spitze voraitsgtttg.
 PK.-Laiiziitger-Scherl-Wageiiborg-NR!

Wirfliegentiie,,Siiiijfeiltiiiiitiur"
Sicherung der Seetraitsporte gegett U-Boote uitd

Fliegerattgriffa 
DNB. . . . ., 24. April.  mit!

llniere fliegenden Bestitzitttgeit stoppteii den britischeti An-
griff aiif den Norden, und Herntanii Göriiigs »Adler« sich e r nauch weiterhin aiis der Luft Trnppeip ttitd Materialtraiis
vorte gegen ll-Borit-8!liigrisfe.»Schäferl! it itdtoii r« � Diese treffeitde Bezeichiiitiig
erfaiideu jene Tiltäitiietx die zum ersten Niale die Tätigkeit eines
»Schäferhiiitdes« in der Lust atisiibteii. Jhre Herde bestand
gestern atts iiiehrereii deutschen Transportertn die aiis der
»Vogelperspeltive ans dein Wege nach Norden gegen U-Boote
:itnd Fliegeraititrisfe gefichert wurden. Ztt ihnen gesellten fiihant Abend die stinken Schitellboote der Kriegs-
-tiiariite, ebenfalls erbitterte Feinde der Uuterfeebootwaffei

Atti friiheit Nachmittag beginnt die Aufgabe, die wir mit
der He 1tt, reichlicheit üliGxTroniinelit und mehreren Bomben
vietverfpreclieiideii Kalibers an Bord, antreten. Bei prächtigent
-We«tter überstiegen wir Däiieniark. das vielfach zerriffene,

chhiigeltge Land. Jit den Docks und Werfteii werten däiiifche -flaArbeiter und auf zahlreichen Flugpläizeii horsteit kampfberei-
deutsche Jäger.Die Küste versinkt im Dunst. Das Meer iiiiifltttet weit
hinter uns die ansgedehitte Ju f e lkette. über die wir unser
Ziel anstrebeii. Jn wenigen Tllfiiittteit find wir da. Der Beob-
achter hat bereits die Transporter ausgemacht, deren
Schuh gegen U-Boot-Aitgriffe wir übernehmen.
Stäiidiges Uitikreifett der Transporter.

Eine Steilkitrve, und die großen Kähne liegen vor uns.
Lin Bord wird es lebeitdig. Lebhaft winkt die Befatzuiig ihrenKameraden in der Luft . Die Kameraden von der See
schließen setzt fiir Stunden enge Freundschaft mit den Waffen-liriidern iti derU-Boot die iljiöttlichkeit nehmen, Tvrpedos abzufeuerin " «

Damit beginnt unsere »Schäserhuiid«-Tätigkeit,die sich iiber mehrere Stunden erstreckt. Es ist ein ftäiid i ge s
Uuikreiseit der Tratisporten Ellial steigt die linke
Tragsläche in die See, mal steigt die rechte steil in den Himmel.
Stetterbord ktirveit wir, backbord sichert unser Rotteitkainerad.

Nur wer die Wichtigkeit der Aufgabe versteht, kann den
Zustand verstehen, den die Nieldiiitg der Transporter bei uns
attslöste. Alle Gefechtspvskeii sind besetzt. die MG. geladen und
entstehen, alle Bomben klar zititi Wurf. Unsere wichtigste Auf-
gabe aber besteht darin, die leichtgekrättselte See mit scharfen
Blicken zii bewachen. Jede Schatiiiikrone niiiß unter die Liipe
geuotnitieii werden. Es gilt, rechtzeitig u ,,Spargel« der
liiBoote ausznuiachett Rechtzeitig iiiitß der Aiigriff erfol-
gen. Die Tliiättiten die dieseit Transport beschirnieii, sind aufbritifche ileberraschtingsverfuche vorbereitet. Sie werden aber
ebenso scheiterii wie die bisherigen vergeblichen Unterneh-
mutigen»Backbord voraus Schautiiftreiseii!« U-Boot? Mit
efeitkter Nase braust die Niascltiite im Tiefflug iiber das.leer. Vergeblich! Es waren nur ein paar Wellen, die der

Wind gebrochen hatte. Bsas wir suchen, ist iveißfchättiitende
Gischt an der gleichen Stelle: das itntriigliche Zeichen für
feiiidliche U-Boote!
,,Stcuerktord ein F� t it g z e u g l"

Anschaueiti Unser Feldivebet schiebt die Ptille feste rein.
Die Toureiizaht steigt. Von hinten pirfcht die Niafchiiie heran.Jn einigen Minuten find wir da. Die Besatzuiig erkennt uns,
wackelt eiii paarntal kräftig mit deti Tragflächein Wir fiiid
Freitnde von der gleichen Zitiifti

Achterit mehrere Boote!Eine Steiltiirve tttid drauf zii. Bald ist die Nationalitäterkannt: D e u t ich e S ih u e l l b o o te, die ziisiitzlicli die Siche-
rttiig der Transporter nach den iiorivegifcheii Häfcii hin iiber-nehmen. Sie schießen wie diiaiibtiere atif die Traiisporter ztt,
prescheit dann nach allen Seiten auseinander nnd fortuiercii
sich. Eines seht sich an die Spitze des Zuges: Es ist der
Vsorreiterk Das Heck des Bootes tanzt ständig iiit weißen
Schaum. Machtvoll werden die Wogen zerteilt, kitrveiid die
See dnrchsitrcltt
Bliiidfltig in finslerer Nacht.

Stunden vergingen; ivir haben getreulich ,,Sehäferliiiitd«gespielt nnd jetzt itiiisfeii ivir an den ilitickftitg denken: die nor-
tvegifclie Küste ivird bald erreicht sein iiitd aitßerdeiii werden
ivir abgelöft Die Männer schauen vergeblich ans itach lisB o o�-
teii, vergeblich nach feinblichen Ftiegerir

Wir blinken uns herzliche Abschiedsgriiße zit und
drehen ab. Es ist ein Flug von der Däiiinteriiitg in die Nacht.
Blutig rot taucht die Sonne ins ivleer, das in allen Farben
erfltraltlt Blaitviolett ziickeit Stichflaiiiitieti ans den Auspuff-roircn.

liiii uns fiiistere Nacht. Hin und wieder reclen die Leichen-
fiiiger eines Scheinwerfers hoch, blenden ab. Dieser Heiiitftttcasein Bliii·dtli·ig. verlangt von allen Männern höchste Auf-
merksamkeit. »Ein solcher Fliig in die Finsternis kettet die
Betastung zusammen. Noch ein paar spannende �llttgenblicle:
Wir erleben das verbti·iffeiide Zusanintenspiel von Besalzungund Fnnkern tin Hörst, fliegen über den freien Einflugsektox
ein unb rollen polterud aus.

Wir floge11_b1e »Schäferhitiidtoitr«, fchirnitett Trausporte.auf der Fahrt in den hohen Norden.
Peter Bohlscheid.

»Wohtwollende« britifche Piraten. Wie Reuter aus Ran:
siadt itteldet, hat das dortige Prifeitgericht zwei däiiifclte Schiffe·i fiidafrikani chen Gewafserit »in wohlwollender Form« e-
schlaguahntt til» Kriegseitde e Regierung, so wird
fJeiiihellig verkündet, die däitifchen Besitzer eittweder ent-.f tiidigeii oder die Schiffe znriickgebeiu

werde di

Lust, die mit Argusaugeii ivacheii iiitd iedeiti

Die beste Betastung der Tat
Als der  Eintopf als das Siinibot der Brotgeiiieiiischaft

des deutschen Volkes in den Niiitelpittikt einer geivaltigeitSaitimelaktioit sur dtts Winterhittswerk gestellt wurde. war
das Entpfiitdeii bei itiiferer Gabe, als hätten wir tiiiti einen,
der noch darben muß. bei itns zu Tisch geladen und redlichalles iiiit ihiii geteilt. ttiid aus diesem Geiste heraus wollten
wir aitch die Größe itiiseres Opfers bestimmen.

Heute werden wir ziiin erstenmal aufgerufen zit einer
ifpattsfaitiinlttiig fiir das Hilfswerk des Detttscheii Roten Kreu-
es. Welche Gefühle stärksten Opferwilleiis miiffeii da ni
ieden ergreifen? Möchten wir nicht einen voit den vieleit
iapfereit deutschen Soldaten, die vor dem Feinde im Porseld
des Westwalles iiit Kainpfgebiet in Norivegeii, auf hoher See
oder im Lnstkatn i verwundet wurden, u uns nehmen und
mit all unserer iebe pflegen ohne Rü ficht auf alle Opfer.
die es von uns fordern würde? Das geht niiii nicht. daß wir
die Berwundeteii in unser Haits holen. denn sie werden in
den Lazaretteti viel besser heitern, als wir es könnten, um sie
for 1 sich von dent Atigeitbtick ihrer Verwiindung an eiit ge«
iva tiges Heer treuer Helfer, in deren Niittelpunkt die Organi-
sation des Deutschen Roten Kreuzes steht, das ans allen Ge-
bieteii der �Betreuung unserer Soldaten die fiihreitde Stellungeinnimmt.

Wollen ivir uns da fiir das Rote Kreu nicht ebenso ein»
setzen, wie ivir es bei der persönlichen flege eines Ver«ivitiidetett ohiie weiteres tun würden? � Zweifel, d
jeder diese Frage bejaht. Die beste Bejahtiitg ist die Tat.
Die erste Gelegenheit, fiel! fiir das Hitfswerk des DeutschenRoten Kreuzes einzusetzen, « gekommen. Darttiii spendet,
soviel ihr könnt fiir das Rote Kreuz, opfert fiir die, die willig
fiir euch ihr Blut geopfert haben. Das ist das mindeste, was?
wir ititsereti tapfereii Soldaten im Felde schitldig siiidi

Allerlei Neuigkeiten
Der· Entdecker und Lehrer Max Regers 80 Jahre alt. WindReger, tut Mai 1916 nach kantpfreicheiit Leben iiit Alter von

43 Jahren gestorben, ist heute als einer der größten Meisterdeutscher Musik anerkannt. Der Mann, der die geiiiale Be-
gabung des zwolftahrigeti Reger entdeckte. ihm drei Jahre
hindurch» den ersten fachgeittaßeii Mufikunterricht erteilte, ihnweiter orderte» und fpatermit einem grundlegenden Werk über
Reger er Witrdi iig,.setiier. Kunst Bahn brach, der Haupt-
lehrer Adalberi Lindiier iit Weiden, ist seht 80 Jahre altgeworden. Aits diesem Anlaß iiberfandte der Reichserziehuitgs-
ininilgter Ruft dein attch heute noch rastlos tätigen Pädagogenein erzlich gehaltenes Glückwiinichtelegraniin

Zwei Skiläufer im Grtifzgiocknergebiet erfroren. Jni Groß-slockttergebiet fiiid zwei Nitrnberger Skiläufer erfroren. Beidearten zusammen niit einein dritten Niirnberger am Morgendie Rudoltshütte verlassen und versuchten, iiber den Karlinger
Gleischer zuin Moferbodeii abzufahren. Der Weg war aber
iiir die nur mangelhaft attsgeriifteten Skiläufer so strapaziös,daß zwei Mann vor Erschopfiiiig ztisainmeitbrachen. Der Ueber-
lebende schleppte» sich weiter und gelangte nachts zttnt Mofer-beiden. Als er inii einer neun Manii starken Rettuitgseåpeditioitwieder eintraf, stellte matt fest daß bei beiden der od iiach
Ueberaitstreitgting durch Erfrieren eingetreten war.

_ Zwei belgifclte Mititärftugzeuge abgestutzt. Ztvei belgifcheMilitärflttgzeitge stießen iii geringer Ltähe über deitt Flug-
platz von Gofselies zusammen. Beide Maschineii stürzten
ab  unb wurden stark beschädigt. Die beiden Piloieii wurdenver e151.

Dottaudelta voiit Hochwasfer überfthwetiiitir Jnfolge des
ttngewöhiilich großen Hochwassers der Donau wurden it. a.
auch das gesamte Donaudelta itberfcltivemiiiu das eiiteni ein-zigen See gleicht. Bis ietzt witrden elf Dörfer völlig über:
schweniint und initßteit von den Eiuwohiterii fast gänzlichgeräumt werden. lieber t00 Baiterit- und Fifcherhäitser iti
diesen Dörferit sind eingestürzt. Etwa 1200 Familien find
obdachlos geworden. Das Wasser erreichte stelleiiiveife Höhen,die seit 40 Jahren nicht mehr gemessen Witrdeii

_ ��"�&#39; f�  � »· �� » eines liSA.-J-itdcn. Jn-
grdßteit Einkoiiiinersteiierprozeß der ainerilatiischeii Krimitial-
geichichte. der zur Zeit in Chikago stattfinden bekannte sich der
tüdifche Zeitungsverleger Moses Aititeiiberg aus Phitas
delp h i__a der Nichtzahlting voii 1,2 illiiltionen Dollar Bunde
steuern fiir 1936 schuldig. Dagegen behauptet die Staatsan-
waltfcliast daß Aiiiietiberg voii 1932 bis 1936 iiisgesauit 3,2
Millionen Dollar Steiiertt hititerzog, ivas zuzüglich 50 Prozent
Strafe itiid 6 Prozent Zinsen den Gesaitttbetrcig von über 5,5
iNillioiten Dollar ergibt. Ein Bartiter Aniteiibergs namens
Samäel Goldfarb iiiid elf weitere Personen fiiid der Beihilfeange agr

ver führe: ruft 111m
  ��rieasliilismerh für dar«
 deutsche note �reui", 1111

&#39; bringst dein bitter!

Watdenburg tzbjähriges Beritfsfiibilätitti. DerEhrettoberineifter der Pl!otographeiiiittiiitig Paul Arlt in
Ober-Waldeitburg, begiitg sein tzbiähriges BerufsiiibiläuimNicht ntir in seinem Beruf. fondertt auch ttiii das Vereins-
ivefeit erwarb iich der Jiibilar iiiancherlei Verdienste.

Laudeshitt Fainilteiiwohtihaiis abgebrannt.
Jit Tllierzdorf i. Rfgb geriet durch die Fahrläffigkeit einerHausbewohtieritu die tiiit offeiieni Licht aiif deii Heubodeii
ging, ein vott dreiFitittilieit betvol!ittes Fzaiis iii Braiid und
wtirde bis auf die Uiufafsuttgsntatterii eingeäfchert Dabei
wurde auch der gefatnte Hausrat der iiit Obergefchoß woh-
nenden Faniilie e_i11 Raub der Flaiiittteit

Alle Pfropfen, Ucllc Irouien
Was die Butter für die Stulle,
ist der Rotten für die Pulte.
Beides nämlich ist vonnötety
ttin die Löcher zit ,,verlötcii«.
Rheinweinftafcliett ohne Karten
sind ivie Bäume ohne Butten.
Die Verpackttng erst beschafft
beiden ihre Lebenskraft.
Wer nun gerne Mofel schluckt,hebt dtiriiiii das Rohprodukt �-
 bieicn Korken nämlich! -� auf,
denn er braucht&#39;s beim neiieii Kauf.
Nur auf Rotten gibt�s Licht,
Sthnaps uiid Wein und anderes mehr.
Doch, ineiii Lieber, ohne dies
wird die Sache leider mirs.
Kot-ten geh�n ab Moiiat Mai
wieder hin ztir Kellerei.
Erst für einen alten Pfropfen
gibt es neue, edle Tropfen.
Darum latttet das Gebot:
Karten sind des Durstes Tod,
haft dii Rotten in der Rantnter,
hörst dtt nie des Ditrfkgett Jaiiititert ,

Namslam den 25. April 1940

Schlefiert
Im wiedervereinten Schlesien stehen Millionen

Männer utid Frauen bereit, in der Frottt der
Heimat ihre Pflicht für Führer und Volk zu tun.
Jm Kriegshilfswerk fiir das Deutsche Rote Kreuz
wird der Gaii Schlesien sich wiederum bewähren.

 Bauleiter.

= Großkundgebung der Hitler-Jugend. Am
Freitag, den« 26. April 1940 findet um 20,30 Uhr im
Saal bes Gafthaufeg Schwuntek eine Großkundgebuttg
der Hitler-Jugend statt. Es spricht SA-Standartenführer
Landes-rat Pg Ullrich, Breglau über bas Thema: »Die
Aufgaben der Jugend im Kriege«. Alle Jugendlichen
der Stadt Namslaii haben an dieser Kundgebung teil-
zunehmen. Die Eltern unb Lehrherren werden gebeten,
noch besonders auf die Teilnahme aufmerksam zu machen.

Das Wandern
wird zu Fitß und zu Rad auch in Namslau mehr gepflegt
werden wie bisher. Jn fast allen Gauen Deutfchlands
hat die Wanderbewegung in den letzten Jahren einen
überrafchenden Aufschwung genommen. Während in den
gebirgigen Gegenden die Fußwanderung an erster Stelle
steht, ist in deti flachen Landschaften der Ausflug mit
dem Fahrrade beliebter. Jn unserer Stadt unb in unserem
Kreise werden beide Arten bes Wanderns möglich fein.
Es wird genug Volkggenoffen geben, die gern mal eine
Wanderung in einer kleineren oder größeren Gefellfchaft
begrüßen würden. Und es wird noch mehr Bewohner
geben, die fich gern einmal einer Radgefellfchaft anfchließen
würden. Jit zwanglofer Reihenfolge werden daher in
den nächsten Wochen durch den Kreis-Wanderwart
Wanderungen angesetzt werden, die hoffentlich zu gleichen
Erfolgen führen, wie in anderen Kreisen Schlefiens Das
Nähere wird noch in Anzeigen und Ausrufen bekannt
gegeben werden.

- Nun grünt und sprießt es überall auf unseren
Promenadem Es ist erfreulich, daß der harte Winter
nicht den Schaden angerichtet, den man befürchtet hatte.
So find die Stauden gut durch die Kälte gekommen,
und auch die Bäume unb Sträucher haben nicht gelitten.
Dagegen find fast durchweg die immergrünen Lebens-
bäume erfroren, so z. B. auf dem Adolf-Hitler-Platz, wo
allerdings eine Neubepflanzung geplant ist. zahlreiche
neue Stauden unb Blumenpflanzen find wiederum der
Erde anvertraut worden, sodaß auch in diesem Jahre
eine Verfchönerung der Promenaden zu erwarten ist.

= Trotz Frühfahrsbestellung Fohlenfchau
programmäßig durchgeführt. ie bereits mitgeteilt
wurde, fanden kürzlich die Fohlenfchauen für die Jährlittge
bis sjährigen in den Kreisen Sliamslau, Dels und Groß«
Wartenberg statt. Trotzdem der Termiu mitten in die
Frühjahrsbeftellungen hineinfiel, war der Besuch der
Fohlenfchau im allgemeinen recht befriedigend. Viele
ertifthafte Züchter hatten es fich nicht nehmen lassen, trotz
großer Anmarfchwege ihre wertvollen Tiere zum Wett-
bewerb zu stellen. Die Kommission bestand aus Land-
ftallmeifter Dr. von Kuntmer und Herrn von Hohberg,-
Pilzen, Kreis Schweidnitz sowie dem jeweiligen Vor-
sitzenden bes Kreigpfetdezuchtoereins bezw. dessen Vertreter.
An Staats-Prämien, die sich je nach Alter der Fohlen auf
70, 90 oder 110 RM belaufen, wurden insgefamt l5
Stück in Höhe von 1370 NM vergeben. Außerdem
kamen noch zwei Verbattdsehrenpreife unb zwei Vereins-
ehrenpreife zur Verteilung. Die beste Qualität auf dem

ebiete der Warmblutzticht wurde beim Sammelort
Name-lau und beim Sammelort Rudelsdorf festgestellt.
Hier war laut Urteil der Kommission ein wesentlicher
Qualitätsfortfchritt gegenüber dem Vorjahre festzustellen.
Einige beste Dreijährige wurden für die Südoftausftellung
ausgelacht. Das beste Material auf dem Gebiete der
Kaltblutzucht kam beim Sammelort Bernftadt zur Vor-
ftellung. Hier konkurrierten nicht nur die bekannten Kalt-
bluthochzuchten Ab. Wabttiß und Schmoltfchütz, sondern
auch einige bäuerliche Züchter haben zum ersten Mal
beachtliche Kaltblutfohlen vorgestellt, die zum Teil mit an
der Spitze marschieren konnten. Leider war die Fehlen-
fchau am Sammelplatz Oels nur sehr schwach besucht,
wogegen die anderen Sammelorte starke Beteiligung auch
seitens der bäuerlichen Züchter aufwiesen. Vor Beginn
der Fohlenfchau fand eine Stutbuchaufnahme statt. Hierbei
kamen erstaunlich viel Stiiten zur Vorftellung. Es wurden
13 Stuten ins Hauptftammbuch, 24 Stuteti ins Stamm-
buch A, 51 Stuten ins Stammbuch B aufgenommen.
Die Zuiammenlegung der einzelnen Sammelorte bes
Kreises auf ein oder zwei Sammelorte, brachte den ge-
wünschten züchierifchen Erfolg. Mancher alte Züchter



mußte einsehen, daß sein Pferd, das er früher immer für
das beste gehalten hatte, im Vergleich mit dem ganzen
Kreis doch nicht an der Spitze gehen konnte. Andere
Ziichter konnten manchmal, vielleicht unerwartet, einen
Sieg erringen. Der reibungglofe Ablauf der Veranstaltung
hat bewiesen, daß auch auf diesem Gebiet der Wirtschaft
die Arbeit reibungslos weiter durgesilhrt wird. Oehmichem

l. Mai bleibt nationaler Feiertag
Jedoch keine Beslaggiing

Der l. Mai ist als nationaler Feiertag des deutschen
Volkes auch in diesem Jahre gesetzlicher Feiertag. Ofsizielle
Feierlichkeiien werden ani 1. iillai nicht veranstaltet, dagegen
können kameradschastliche Betriebsfeierii in ivürdigeni nnd der
Zeit entsprechenden! Rahmen durchgeführt werden.

Der Reichsniiiiister des Jnnern iind der Reichsuiinister
fiir Volksaufkläriiiig nnd Propaganda geben bekannt: Die am
Nationalfeiertag des deutschen Volkes  l. 2mm! iiblid!e Be-flagguiig iind Lliisschniiickuiig der Gebäude unterbleibt in
diesem Jahre. ··

Es ist ein Zeichen unserer inneren Stärke, daß ·wiiauch in diesem Jahr inmitten eines harten Kainpses iind einer
gewaltigen Arbeit den l. Mai als Nationaleii Feiertag b·e-
gehen. Gerade, weil das deutsche Volk feine gaiize Energie
.fiir den Kampf und für die Arbeit einsetzt, kann es sich auch
Feiertage leisten -und so neue Kraft schöpfen fiir fein Werk.

Dr. Leu Forum zur deutschen Jugend
Veranstaltung von Betricbsappellen und Srhulfeiern
Jm Rahmen der vom Minifterrat fiir die Reichsverieidis

giing angeordneteii Aktion fiir die geistige �Betreuung der.L!itler-Jiigend ri der Reichsorganisatioiisleiter der
RSDAP., Reichsleiter Dr. Leu, am Moiitag, deni 29. April.
iim 8 Uhr morgens, zur deutschen Jugend. Anlaßlich dieser
von sämtlichen Reichsfeiidern übertragenen Rede finden siir
die werktätigen Jugendlichen Betriebsappelle und sur
die Schulen Riorgenfeierii statt.

- Kriegsausgaben der Berusgsiliule
Ebenso wie für die Kaiiipsfroiit ist auch fiir die Erforder-

iiisse der Heiniat die berufliche Ausbildung deutscher Fach-
arbeiter eine vordringliche Aufgabe. Daher sind sich
darin einig, die Bernfsschiilerziehiing auch ini Kriee iiiit
alleiii Rachdruck zii fördern. Jminerhiii bringen die wiegs-
verhältiiisfe durch Einbernfungeii von Erzieherii, Bettiebss
leilern und Tbieisterii sowie durch Betriebsiiiiistelliiiigeii gewisseStornngeii der Erziehung und der Berufsaiisbildiiiig mit sich,
fiir deren Lliisgleicls auch die Berussfchiile iii Anspruch genom-
uieii werden iiiiiß. Fiir diese neuen Ausgaben, die der Reichs-

Schulen sammeln Kräuter. Die Versorguiig des deutschen
Volkes mit Arzneis iind Teekräutern aus eigener Ernte ist eine
drin· eiide wirtschaftliche Ausgabe. Der Reichserziehuii s-
iniuiter hat genehmigt, daß sich auch die ländlicheii Schn en
an der Kräuiersammlung beteiligen. Jii den Städten, in denensich hdhere oder Mittelschulen befinden, wird die Sammlungvon der Reichsiu endfiihrung durchgeführt, in allen übrigenOrten von der Säule. Es handelt sich unt weit über 100 ver-
sihiedene Pflanzenarten.

Gesiiherte Srhulausbildung für Kinder von We ruiachisangehörigen. Jn der schulischen Ausbildung der Kin er von
Wehrmachtangesörigen ergeben sich infolge des Krieges oderdurch häufige ersetzungen der Väter gelegentlich Schwierig-
leiten. Der Reichserziehungsmiiiisier hat es den Schiilen zurP chi gemacht. für die Ueberbriickiing lehrplaninäßigerUnterschiede bei diesen Kindern zu sorgen und ·s·ie schulisbesonders zu fordern. Antrage von Wehrmachtange örigen anFiöiwejisking der Kinder in Schülerheime sind bevorzugt ziie an e u.

Hunde im Luftsihutzkcllen Nach den geltenden Bestiinniiin-gen diirfeii nur Bliudeii- und Diensthunde in den Luftscliutzs
raiini mitgenommen werden. Sind bei Fliegeralariii noch
andere Kleintiere unterzubringen, so bestehen, wie die ,,Sirene«
n·i·ittcilt, gegen die Unterbringun in nicht als Lustschiitzräumeii
sur Menschen hergerichteten Kelerräuiiieii keine Bedenken, lo-weit fiel! dies ermöglichen läßt.

I,64 Millionen GLVUUUI im IclIJkk 1939
Wie der Reichsgesuiidheitsführer. Staatsselretär Dr. Eonti.

soeben bekaniitgab, sind iin letzten Jahr ini Großdeutscheii
Reich 1640000 Kinder geboren worden. Jn welcheiii Maße
die Jahre seit 1933 auch ans bevölkerungspolitischeni Gebiet
einen Unischwiing herbeigeführt haben wird e bei einem
Vergleich der einzelnen Jahre dentlich. Jin Jahre 1933 wurden
im Altreich niir 971000 Kinder geboren. Jni Jahre 1936
waren es 1278000 und im Jahre 1939 schließlich 1420 000.
Einschließlich der Ostmark und des Sudetenlandes erhöht sich
die Gesamtzahl auf 1640000. Da in Frankreich ini Jahr
iiiir etwas über 600000 Kinder geboren werden, liegt die
dentsche Zahl um 1 Million darüber. Frankreich war einmal
das volkreichste Land Europas. Es wird erwartet, daß der
Krieg unsere Geburtenzahl nicht so herunterdrücken wird, wie
es iin Weltkrieg war. Jni Gegensatz ziini Weltkrieg ist der
Wunsch nach dein Kind iii Deutschland trotz des Krieges er-
halten geblieben. Aiich die Eheschließungswelle hat ununter-
brochen angehalten. Ausreichende Kinderzahlen fiiid von aus-
schlaggebender Bedeutung für die Erfüllung der großen Aus-
gaben, die deni deutschen Volk nach deni Krieg gestellt sind.« insbesondere auch für die Lösung der Ostsrage.

Sprottau Neuer NSV.-Kindergarten. man�des Krieges geht iiii Kreise Sprottaii, der bezüglich seiner
·8·!·iSV.-Kiiidergarteiiarbeit iii Schlesieii iiiit an erster Stellee

Bolkenhaiiu »Mit der Hand in die Kreissä e ge«raten. Der 16 uhrige Sohn eines Landwirts in der oloiite
Oberhohenhelms ors [geriet mit der Hand in die KreissägeDer fungwMaiin ver or dabei mehrere Finger; er wurde so-fort ins Krankenhaus geschafft.

Frankensteim Ausstellung von Entwiirseii fürdas n eii e Kreis h au s. Jn Fraiikeiisteiii wurde die Illus-
stellung der Entwurse fnr das neue Kreishaus in Gegenwart
:;ahlreich »Vertreter der Partei, der Behörden und der Wehr-inacht fiiet. Landrat Dr. Erctleiitå gab die Entschei-bring des Preis richts bekannt. �litt em erften Preis in
Hohe von 4000 Eliilil. wurde der Eiitwurf des Architekten Willi
Diesenbach vom stadtischen Planungsamt in Halle a. d. Saale�
ausgezeichnet. Den zweiten Preis �000 2mm.! erhielt Archi-tekt Rudolf Fröhlichin Biirghauseii  Dberbaherni, den drit-ten �000 RM.! Architekt Krentscher in Oppeln nnd den vier-ten �i�0 RM.! Architekt Steidle in Miincheii

batman. Unfallhilfsstselle des DRK Die von
der· BereitschafdHahiiaii des Dentschen Roten Kreuzes ein-
gerichtete öffentliche Unfallhilfsstelle in der Goldberger Straße�wurde ini Rahmen einer Feierstunde eingeweiht. Die Hi .-
stelle hat eine Einrichtung bekoiiiiiieii, die schiiellste Hilfe und!bei größeren Unfällen gewährleistet: Es ist die erste derartige

an 
Hat

 Einrichtung ini Kreise.
Waldcnburg Todesfturz in deii Schacht. AusSchacht II ini Bahnschacht stürzte der Berghaner Franz Tarn-

zer ans Waldeiibiirg-etiva 200 Mieter tief in den Schacht.
Der Berghaiier war sofort tot· lieber die näheren llniftänbeist die Untersuchung ini Gange.

Neurode Deii zweiten Mann durch Unglücks-
fall verloren. Aiif der Straße von Vierhöse iiach Kö-
iiigswalde stürzte der Straßenarbeiter Anton Hühner von
seineiii Fahrrade. Er wurde mit schweren Kopfverlehiiiigeii
in das Neuroder Städtische Krankenhaiis eingeliefert, wo er
ain anderen Tage starb. Der Fraii des Verstorbenen iiiid"
ihren vier Kindern wendet fiel! allgemeine Teilnahme zu, denn
ihr erster Mann laut ebensalls durch einen Unfall, und zwar
auf der Wenzeslausgriibe, zu Tode.

Kattowitx Den Zechkunipan tödlich verletzt.Ani 14. April war in Morgenroth ein iiivalider Mann tot
ausgesiiiideii worden· Die polizeilichen Erinittliiiigcxii haben
ergeben, daß er das Opfer einer Gewaltanwendiing geworden
ist. Er hatte niit seiiieiii ,,Freiind« in dessen Wohnung sinn-kos gezecht iiiid war ini Aiifchliiß an die Zecherei von dein
Kiinipaii zur Wohnung hiiiaiisgeworfeii und die Treppe hin-
iintergestoßeii worden. Dabei hatte der Jnvalide den Tod
efundeii. Ferner wurde sestgestelli, daß der Kunipan ihn
ui Laiife der Zecherei seiner Barschaft beraubt hat. Der Ge-walttäter wurde festgenommen nnd ins Gcrichtsgesäiignis
eingeliefert. .

Katloiiiitz Schulknabe beiiii Spielen ertruii-ten. Sri einein Teich bei der Ferdiiiandgrnbe in Kattoivitiertranl der Schultnabe bjiaxiiiiiliaii St· aus Kattoivit,i. Der
Knabe spielte niit gleichaltrigeii Sclnilkaiiieradeiuani Rande
dieses Teiche-s. Als ihiii ein selbstgesertigies Schificheii irreg-ht, die Arbeit iiiiveriiiiiidert weiter. Jetzt konnte in Wal-tersdorf bei Sprottaii der erste fii· fchwanini, aiiig er trotz Warnung seiner Siaiiiszeradeiijiis Wasser,r den Sommer 1940 vor-N · · iini das Schiffcheii zuriickziiholeiu Der Teich weist zahlreichegeseheiie NxoVxKindergiirteii feiner Bestimmung übergeben liiitiescii ans. lötzlicli versank der Knabe vor· den Augenbei der Erziehung der werktätigeii Jugend vor allein aus die werden. � seiner Spielkaiiieradein Die Leiche wurde bereits gefunden-

Iklllklldllchesl stfl,l·ekkel·l- bete« Vgl« M del« Vskhklllacht ftehesli Licgiiilz Zwei Leichen aiis der Rußbach gebor- Nenicadt  OS.!. Tödlscher VerlehrsuiifalL AufSehr oft wird hier eine liiitersti iiiig der »Mutter iiotweiidig gen» Vej Hksneksdzkf wurde s» d« Nähe d« Fukkhmjjhke

erziehuiigsniiiiisler den Berufsschiileii stellt, werden gleichzeitig
einige Richtliiiieii gegeben. Danach soll sich die illiithilse

. . . . « B lsd Cl bei Neustadt  OS.! wurde der1,9111. 150911101011 011.� Bgtltfsscllltle 01109101_010011!? 55101111_141011 eine männliche Leiche aus der Katzbach gezogen. Die Leiche  inftxspsziersjajhkxsre Franz sbahnheifer, ber sich niitm d« pmlmldle". AUHVUVUUA d« LEHHIUSF Aliszklglelcheil soll schVU i011 Des-Ovid« iM Asktsssk geIEtleU haben� Der TO« feinem Zsalirrad auf der Heimfahrt befand. von eiiieni Vieh-luden. Bei Betriebsumitelliinaen und Betrievsichließusigeit ist ein &#39; niher. � Eiiie zweite männliche Leiche wurde von   angefahren Um, erlm sp schxpeke Vekketzxkkspsoll sie bestrebt sein, den betreffenden Lehrlingen zur ersolg- H« · . · · e wreichen Beendigung der Lehrzeit iiiid der Berussergiehiiiig zu der Åzudaner Feuerwchl an« der Katz
verhelfen. Schließlich solleii entsprechend vorgebil ete Lehr-lräfte ihr Können und Wissen auch fiir die Weiterführiing von
-··inzelhandelsgefchäften uiid Handwerksbetrieben ziir Ver-siigiiiig stellen, deren Jnhaber in der Wehrmacht ihre Pflicht
erfüllen. Ausdrücklich wird betont, daß der BerufsschiiliiiitevZieh; durch die Erweiterung des Arbeitsgebietes nicht leideiiar s

bad! geborgen.�
ohlau. 700 Neiibaiiernstelleii. Mit Abschlußder Austeilungsprojekte voii Gütern ha · die Zahl der

Neubaiieriistelleii iiii Kreise Wohlau aiis insgesaint 700 er-"ht. Dainit iiiiiimt der Kreis in« Schlesien iiii Ansiedeliiiigs-
plan die erste Stelle ein. An Gütern wurden aufgeteilt iiii
Altkreise Wohlaii 17 nnd iiii Altlreise Steinaii 13 Güter.
In der Zahl der NeuliSanernstelleii steht Deichsaii niit 59 Neu-e.bauernftellen an der bit;

Am 23. April rief Gott der Herr unser über alles geliebtes, herzens-

gen, daß er in ein Neustädter Krankenhaus eingeliesert wer-den mußte, wo er inzwischen verstorben ist. «

Einleger: F: Otto, Nara-lau weites»Drum: Franz Dtto voruikktgiliar am! ßuihbrumeretpv�amrm
Berarrtmnrtlid! für; e geeistauite Schriftsldeitttiing änd dir: Aiizeigeuteilsqup n o ums au.Ink  ZMIUHIIPSZIFNUPOIIIMI äkv 3 n�l�o

Niiiouiilsoziiilistlsilie Deutsche Arbeiter-Partei
». , gutes, nimmermüdes Mutterle, Schwiegermuttel, Großmuttel, Schwester, ä G�!? » - l. Schwägerin und Tante FKo , · Große offent iche rau

Johanna Walde
geb. Krien

nach kurzem, schweren Krankenlager zu sich in sein himmlisches Reich.ersammlung
am Sonnabend, den 27. April 1940, 20 uipk

in Namslam Hiudenbnrghalle
Es spricht:

Reichsredner Pg. Elsner v. Gronow.

 Ortsgruppe Namslan
Otto v. �Bismarck, Max Gohla, General Litzmann

Mitte, Manfred v. Nichthosem

Sanbe, den 24. April 1940.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die tieftrauernden Kinder.
Beerdigung Sonnabend, den 27. April, nachmittags 2 Uhr von Trauerhause aus.

NSG �Streit iakai Freude«
Am i. Mai um 20 tlhr

tlzeliriiiitlitesVllllileillooi
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Geschäfts-
O sstelle bes Stadtblattes. bei Schwumek

 L� m « n. DELI � »; &#39;t b dBelianntmaehung ·  · ««-.-·:i:·f.«?.«:?k«» ··  c! ETC!� M
Eterverteitnugi  Die unheimlichen Wunsche  m« m, ZquhekkjigstsekAus die vom 8. 4. bis 5. 5. 1940 gültige Neichseietliarte «

werden in der Zeit vom 26. 4. bis 5. 5. 1940 auf ben &#39; ""Abschnitt c weitere drei Eier ausgegeben. s v 7".� s f-
s» « i» i « »» zkkizzzzzxks strittigen, lliiiiililsiiiii i ini

fertigt schnell, sauber und preiswert

Franz lltin  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei
Kreiseruiiliruugsauit Nauislau

Abt. B VIII. 
Iamslau, Andreas-Kirchstraße 13.
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20 atemraubende Darbietnngem

Verbliiffende Jllusionen mit lebenden Tieren.
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